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a
Betriebswirtschaft

TJR DER

her Zentralverband des Deutschen
Ll Hand*.rks hat die vom Bundeskabi-
nett beschlossene Erhöhung der Mehrwert-
steuervon 14auf 15 Vozum l.Januar 1993
bedauert. Das Handwerk habe zwar zur
Kenntnis genommen, daß die EG-Steuer-
harmonisierung der Bundesregierung an-
geblich kaum eine Wahl lasse, das ändere
jedoch nichts daran, daß derWirtschaftund
insbesondere den kleinen und mittleren
Betrieben damit neue Belastungen aufge-
bürdetwerden.,"Iedes Drehen an derMehr-
wertsteuerschraube bedeuteteine Beschleu-
nigung der Lohn-Preis-Spirale mit hohen
Risiken fürWirtschaftswachstum, Beschäf-
tigung, Preisentwicklung und Geldwert-
stabilität", betonte Handwerkspräsident
Heribert Späth zum Beschluß der Bundes-

regierung. Besonders in den endverbrau-
chemahen Klein- und Mittelbetrieben, wo
die Überwälzung der Umsatzsteuererhö-
hung kurzfristig nicht zu realisieren sei,
werde es zu einer Beschneidung der Erträ-
ge kommen, mit der für eine positive Kon-
junkturentwicklung so schädlichen Konse-
quenz einer Investitionsreduzierung, und
dies bei verstrirktem Ausweichen der Ver-
braucher in die,,kostengünstigere"
Schwarzarbeit. Um so mehrkomme es, so

betonte Späth weiter, auf eine verläßliche,
vertrauenerzeugende Steuerpolitik an. Das
heiße:

Sparsamkeit der öffentlichen Hände,
also dauerhafte Ausgabenbeschrän-
kungen auf allen staatlichen Ebenen

- verstärkter Abbau der Erhaltungssub-

ventionen;
-- fristgerechte Zurücknahme des Soli-

darit'ätszuschlages zur Einkomrnen-
und Körperschaftssteuer

und vor allem:

- Verwirklichung einer durchgreifen-
den Reform der Untemehmensbe-
steuerung, entsprechend der Koaliti-
onsvereinbarungen.

Heftig kritisiert wurde vom Zentralver-
banddes Deutschen Handwerks aus Anlaß
der Haushaltsdebatte auch der Beschluß
der Bundesregierung, weitere 5 Mrd. DM
für Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
(ABM) in den neuen Bundesländem für die
Jahre 1992 und 1993 zur Verfügung zu
stellen. Das ungebremste Ausufern von
ABM wirke sich äußerst negativ auf den
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Strukturwandel, auf die Sicherung beste-
hender und die Schaffung neuer Arbeits-
plätze aus. Das gelte vor allem dann, wenn
durch ABM dem Handwerk zunehmend
Aufträge entzogen werden, und insbeson-
dere, wenn das Handwerk wachsende Pro-
bleme bei der Einstellung von Mitarbeitem
habe, weil Bezahlung und ArtderTätigkeit
in ABM-Projekten attraktiver sind. I

Anhebung der
Kilometerpauschale

In zwei Eingaben vom 12. Juli l99l und
vom 19. September 1991 hatte sich der
ZDH zusammen mit den anderen Spitzen-
verbänden der Wirtschaft an den Bundes-
minister der Finanzen gewandt und darum
gebeten, angesichts der in den vergange-
nen Jahren und zuletzt durch die Mineralöl-
steuererhöhung zum l. Juli 1991 stark an-
gestiegenen Kraftfahrzeugkosten die Kilo-
meterpauschale für Diensfatuten des Ar-
beitnehmers rnit dem eigenen Pkw anzuhe-
ben. Diese Bemühungen waren jetzt er-
folgreich. Wie der Bundesminister der Fi-
nanzen mitteilt, ist der Kilometersatz im
öffentlichen Dienst zum 1. Oktober 1991

von 0,42 DM auf 0,52 DM je gefahrenen

Kilometer angehoben worden und es kann
davon ausgegangen werden, daß es auch
für die Privatwirtschaft zu einer entspre-
chenden Anhebung kommt.

Steuerliche Berücksichtigung
der Aufwendungen

für die Anfertigung eines
Meisterstücks

Zur Meisterprüfung irn Handwerk gehört
üblicherweise die Ant-ertigung eines Mei-
sterstückes. Für den Gesellen kann diese
Anforderung ein ins Gewicht fallendes fi-
nanzielles Opf-er bedeuten, zurnal dann,
wenn das Meisterstück weder privat ge-
nutzt noch weiter veräußeft werden kann.
Ein in nichtselbständigerArbeit tätiger Ge-
selle muß diese Aufwendungenjedoch nicht
aus bereits versteuertem Einkommen auf-
bringen, sondem kann sie steuermindernd
absetzen. In einern Fall. über den der Bun-
desfinanzhof (BFH) zu entscheiden hatte,
hatte das Finanzamt dem Gesellen diese
Möglichkeit verwährt. Der BFH ist indes-
sen mit Urteil voml5 . 12. 1989 - VI R 44i
86, FR 1990, S. 424 - der Auffassung des

Finanzamtes entgegengetreten. Er betrach-
tete die Kosten im Zusammenhang mit der
Ablegung der Meisterprüfung nicht als
Ausbildungs- oder Weiterbildungskosten,
die nach §10 Abs. l'Nr. 7 ESIG nur mit
jährlich 900 DM als Sonderausgaben be-
rücksichtigt werden können. Sie sind viel-
mehr Fortbildungskosten, die gemäß § 9
Abs.l Satz I EStG in der tatsächlichen
Höhe als Werbungskosten zu berücksichti-
gen sind. Beim Meisterstück selbst können
sich allerdings Einschränkungen ergeben;
es kommt dabei auf die spätere Verwend-
barkeit des Stückes an. Ist es allein zur
Ablegung der Meisterprüfung verwendbar
und später nicht privat nutzbar oder zu

veräußern, so sind die Werbungskosten un-
eingeschränkt absetzbar. Stellt das Mei-
sterstäck allerdings ein marktgängiges ab-
nutzbares Wirtschaftsgut dar, so stellen nur
die Absetzungen für Abnutzung (§ 7 EStG)
Werbungskosten dar. Im übrigen kann der
Geselle Werbungskosten auch dann gel-
tend machen, wenn er die Meisterprüfung
nicht bestanden hat; auch vergeblich auf-
gewandte Kosten sind Werbungskosten.
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WIRTSCHAFTLICHE LAGB DES HANDWERKS
IM ZWBITEN QUARTALLggT

Gegen Jahresmitte blieb die Handwerks-
koniunktur im Vergleich von alten und
neuen Bundesländem durch scherenartige
Wirtschaftsverläufe gekennzeichneL In den
alten Bundesländem partizipierte das Hand-
werk an dem allgemeinen Wirtschafts-
wachstum, in den neuen Bundesländem
blieb es von der gesamtwirtschaftlichen
Umstrukturierung betroffen. Bundesweit
überwog aber eine positive Erwartungs-
halrung, wie die Auswefiung der von den
Handwerkskammem durchgeführten Kon-
j unkturumfragen ergab.
In den alten Bundesländern haben die von
der Vereinigung Deutschlands ausgehen-
den Wachstumsimpulse die Handwerks-
konjunktur weiter gestrirkt und hierdurch
den Rückgang derAuslandsnachfrage kom-
pensiert. Nur in wenigen Zulieferbranchen,
z.B. für Teilbereiche der Elektroindustrie
und des Maschinenbaus, dürfte es Aufuag-
seinbußen gegeben haben. Insgesamt blie-
ben die Investitionsgüterhandwerke von
der guten Binnenkonjunktur und dem ent-
sprechend hohen Investitionsbedarf begün-
stigt.
In den neuen Bundesländern wird die ge-

werbliche Investitionstäti gkeit wahrschein-
lich in den nächsten Monaten auf breiterer
Basis einsetzen. Bisher sind hauptsächlich
die öffentlichen Infrastrukturverbesserun-
gen u.a. zur Erschließung und Sanierung
von Gewerbegebieten angelaufen. Der
Mangel an Gewerbeflächen und die star-
ken Mietsteigerungen für Gewerberäume
haben es der mittelständischen Wirtschaft
erschwert, Existenzen zu gründen und die
Betriebe bei der in Teilbereichen noch
schlechten Aufuagslage im Markt zu hal-
ten. In vielen Fällen gab es Probleme mit
ungeregelten Eigentumsverhältni ssen und
fi nanziellen Altlasten, neuen administrati-
ven Bedingungen und zu kurzfristigen öf-
fentlichen Ausschreibungen. Mit Unter-
stützung der Handwerksorganisationen sind
inzwischen Verbesserungen erreicht wor-
den. Begrüßenswert ist u.a., daß die Treu-
handanstalt bei ihren Privatisierungsbemü-
hungen dem mittelständischen Gewerbe
verbesserte Bedingungen für Unterneh-
mensübernahmen bieten kann. zum Bei-
spiel im Rahmen vermehrter Ausgliede-
rungen von kleinen Betriebseinheiten aus
größeren Untemehmen. Während die not-

wendige Neuindustrialisierung Ostdeutsch-
lands sich noch in derAnfangsphase befin-
det, hat das Handwerk seine Marktposition
dort bereits gefestigt. Zwar herrschte bis-
her wegen des Einbruchs der Industriepro-
duktion eine schlechte Beschäftigungssi-
tuation bei den Investitionsgüter- und Zu-
lieferhandwerken, doch kann das investiti-
onsgütererzeugende Handwerk seine Ge-
schäftslage durch den Aufbau neuer Kun-
denbeziehungen und durch umfangreiche
Betriebsmodemisierungen zunehmend ver-
bessem.
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